
bik. Das bundesweite Filmfestival „Aus�
nahmeZustand 2008 – Verrückt nach Le�
ben“, das im Karlstorkino läuft, erzählt
von der Gedanken� und Gefühlswelt He�
ranwachsender. Das Programm am Wo�
chenende:
> Heute, 8. November: 16 Uhr „Recovery
– Wie die Seele gesundet“, ab 6. Es geht
um die Überwindung psychischer Krank�
heit. Gesprächspartner: Rainer Höfla�
cher, Landesverband Psychiatrie�Erfah�
rener, und Mitglieder des Heidelberger
Psychose�Seminars. 19 Uhr „… und
plötzlich war alles ganz anders“, ab 12.
Thema ist die Pubertät. Gesprächspart�
ner: Mitarbeiter der Klinik für Kinder�
und Jugendpsychiatrie.
> Morgen, 9. November: 14 Uhr „Knetter
– Übergeschnappt“, Familienkomödie.
Was macht man, wenn man eine Mutter
hat, die viel verrücktere Ideen hat als
man selbst? Gesprächspartner: Forum
Kinder psychisch kranker Eltern, Christi�
an K., Gründer der Selbsthilfegruppe Er�
wachsene Kinder psychisch kranker El�
tern. 16 Uhr „Lebenszeichen“, ab 12. Was
bringt junge Menschen dazu, sich selbst
zu verletzten? Gesprächspartner: Dr.
Eginhard Koch, Oberarzt der Klinik für
Kinder� und Jugendpsychiatrie. 19 Uhr
„War Child – Kindersoldat“, ab 12. Ge�
sprächspartner Jochen Spang, Zentrum
für Psychosoziale Medizin.

Von Birgit Sommer

Andreas Kruse war 30 Jahre alt,
als er begann, sich mit dem Alter
zu beschäftigen. Heute ist der Di�
rektor des Institutes für Geronto�
logie an der Universität Heidel�
berg Deutschlands bekanntester
Altersforscher. Und das scheint
ihn irgendwie jung zu erhalten.
Sein Tag führt ihn vom Gespräch
mit Saarlands Ministerpräsident
Müller in Saarbrücken über eine
Beratung mit der Liga der freien
Wohlfahrtsverbände in Stuttgart
zur Dekanatssitzung nach Heidel�
berg zurück. Frisch wirkt der
53�Jährige trotzdem, und die Ide�
en sprudeln wie immer; er liebt
es, interessante und intelligente

Leute kennenzulernen. ORTRÄT
Am Anfang der Karriere stan�

den die Mitarbeit des Psycholo�
gen an einer gerontologischen
Studie an der Universität Bonn
und seine Promotion über die Be�
wältigung chronischer Krankhei�
ten. „Die Menschen, die sich in ei�
ner Grenzsituation befinden, wa�
ren seelisch und geistig bemerkenswert
offen, widerstandsfähig und entwick�
lungsfähig“, sagt Prof. Andreas Kruse.

DAS PORTRÄT

Das hat den jungen Menschen neugie�
rig auf die letzte Lebensphase gemacht,
und statt eine Stelle in der Kinder� und
Jugendpsychiatrie anzunehmen, widme�
te er sich dem damals innovativen Thema
Alter. Die Altersforscherin und spätere
Familienministerin Ursula Lehr holte ihn
als ersten Mitarbeiter, als sie 1986 in Hei�
delberg das Institut für Gerontologie
gründete.

Nach einer Zwischenstation in Greifs�
wald, wo er das Institut für Psychologie
aufbaute, folgte Andreas Kruse 1997 ei�
nem Ruf zurück an die Universität Hei�
delberg als Nachfolger von Ursula Lehr.
Dass seine Frau Sylvia immer verantwort�

lich in der Altenarbeit tätig war und jetzt
das Seniorenstift Augustinum auf dem
Emmertsgrund leitet, betrachtet er als
„absoluten Glücksfall“. Sie muss sich
mit den praktischen Aspekten des Al�
terns befassen, das gibt dem Wissen�
schaftler immer wieder die Möglichkeit,
seine Arbeit zu reflektieren.

Eigentlich war Andreas Kruse ein
ganz anders Berufsfeld vorgezeichnet. In
einem Mediziner�Haushalt in Aachen auf�
gewachsen kam er als Achtjähriger zu�
sammen mit zwei Brüdern nach Regens�
burg – zu den „Domspatzen“. Dort brach�
te er es mit seiner schönen Knabenstim�
me bis ins Solo�Ensemble, dirigiert von
Chorleiter Georg Ratzinger, dem Bruder
des jetzigen Papstes Benedikt XVI.

Studiert hat Andreas Kruse aber erst
einmal Psychologie und Philosophie.
Und dann bewarb er sich an der Musik�
hochschule Köln. „Mit der Psychologie
kannst Du Menschen helfen, mit der Mu�

sik kannst Du sie glücklich machen“, sag�
te ihm ein Professor damals. „Das gibt
mir heute noch viele Impulse in Bezug
auf wissenschaftliche Fragen, etwa, was
Lebensqualität im Alter oder den Um�
gang mit Demenz betrifft“, sagt Kruse.
Auch von seinem Philosophiestudium,
bei dem er sich besonders mit Karl Jas�
pers und Hannah Arendt auseinander�
setzte, zehrt er heute noch, von Jaspers’
Philosophie der Grenzsituationen und
Arendts Auffassung von Möglichkeiten
und Initiativen im öffentlichen Raum.

Die Psychologie gab ihm eine Vorstel�
lung davon, dass Entwicklungsprozesse
über das ganze Leben hinweg möglich
sind. Demenz, Pflegebedürftigkeit, Über�
leben im Holocaust, Zwangsarbeiterda�
sein – für all dies hat er sich großes Ver�
ständnis erworben, all dies prägt seine Ar�
beit, in Deutschland genauso wie in den
osteuropäischen Staaten. Und unter an�
derem dafür hat ihn Bundespräsident

Köhler am vergangenen Dienstag
mit dem Bundesverdienstkreuz am
Bande ausgezeichnet.

Dass Andreas Kruse seinen Ab�
schluss in Chorleitung einer Stelle
als wissenschaftlicher Mitarbeiter
an der Universität Bonn opferte,
war vielleicht eine Altersfrage: Mit
29 Jahren wollte er endlich einmal
in Lohn und Brot stehen. Ein fei�
nes Gehör blieb ihm vom Musikstu�
dium – und die Freude am Klavier�
spiel. Gerne darf es Bach sein. Und
um ein schönes Konzert zu hören,
fährt der Gerontologe weit.

Seit 21 Jahren ist Kruse für die
Altenberichte des Bundestages zu�
ständig, daneben ist er Mitglied
der Kommission „Alter“ der evan�
gelischen Kirche. Das Interesse für
Politik kam da ganz automatisch.
Er kämpft für die Potentiale des Al�
ters und ist nie zufrieden mit dem
Erreichten: „Da steckt noch viel
drin.“

Hat Alter nicht sehr viel mit
Verlust zu tun? Optimistisch ge�
sinnt, wie Andreas Kruse nun mal
ist, sieht er eher die erfreulichen

Perspektiven: „In jeder Situation kann
ich positive Kräfte entwickeln, wenn ich
mit anderen Menschen zusammenkomme
und gemeinsam mit ihnen etwas schaffe.“
Aber auch: „Der Mensch muss sich seiner
Verletzlichkeit bewusst sein und seine Ab�
hängigkeit bewusst annehmen.“

Deshalb wohl hält er auch so viel vom
Miteinander der Generationen. Und seit
der Sohn – er ist Ethnologe in Marburg,
die Tochter arbeitet wissenschaftlich als
Tierärztin in München – die Kruses zu
Großeltern von Zwillingen gemacht hat,
kennt er die Bereicherung, die Enkelkin�
der sein können, aus eigenem Erleben.

Er kann es objektiv als Psychologe be�
trachten ( „Die enge Kommunikation mit
Enkelkindern ist überaus bedeutsam als
Stimulanz für Denkprozesse.“) oder als
Philosoph („Es gibt jetzt mehr Lebensbe�
reiche, über die ich nachdenke.“) oder als
liebender Großvater: „Ich bin innerlich
sehr auf die Kinder bezogen.“

floh. So fröhlich wie Ella Lindig wirkt,
meint man nicht, dass die lebensfrohe
Rentnerin schon mehr als ein Jahrhun�
dert hinter sich gebracht hat. 101 Jahre
waren gestern ein Grund für die Gäste im
Louise�Ebert�Haus, einen ausgelassenen
Geburtstag zu feiern. „Greifen sie ordent�
lich zu“ – bei der gemütlichen Runde in
der Bibliothek des Hauses präsentiert
sich die gebürtige Berlinerin als fürsorgli�
che Gastgeberin. Auf die Frage, was denn
ihr Geheimnis für ein langes Leben sei,
antwortet das Geburtstagskind keck:
„Keine Ahnung. Mein Vater ist mit 39
und meine Mutter mit 56 gestorben.
Wenn das aber stimmt mit den Genen,
dann hat mein Sohn noch einiges vor
sich.“

Ihr Sohn Peter war mit seiner Frau Ri�
ta extra aus Kansas City angereist, wo
das Paar bereits seit 1963 lebt. Auch Ella
Lindig war dort zuhause, bevor sie 1970
nach Heidelberg kam. „Meine Mutter hat
schon viel erlebt“, erzählt ihr Sohn. Mit
17 Jahren lernte sie ihren Ehemann ken�
nen und zog nach West�Berlin. Aufgrund
der wirtschaftlichen Krise blieb Familie
Lindig nicht lange und verlegte ihren
Wohnsitz zu ihrem Sohn nach Kansas Ci�
ty. Dort führten die beiden ein Restau�
rant für deutsche Spezialitäten.

„Mein Mann sagte immer, wenn wir in
Rente gehen, dann ziehen wir nach Hei�

delberg“, erzählt die inzwischen verwit�
wete Ex�Berlinerin, die seit 22 Jahren
auf dem Boxberg lebt. Doch auch im ho�
hen Alter hat Ella Lindig den Spaß an
neuen Herausforderungen nicht verloren
und so hat sich die rüstige Rentnerin ge�
meinsam mit ihren Kindern ein Domizil
in Oftersheim angeschaut, in das sie bald
umziehen wird, da das Louise�Ebert�
Heim schon bald abgerissen wird.

Leseratten sanieren das Theater
RNZ. Die Mitar�
beiter der Buch�
handlung Zie�
hank am Univer�
sitätsplatz ha�
ben aus ihren
Privatbeständen
Bücher ausge�
wählt, die sie ab
sofort zugunsten
der Theatersanierung in der Abteilung
Taschenbuchhandlung zum Schnäpp�
chenpreis verkaufen. Schweren Her�
zens trennen sich die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von ihrem Lesestoff,
der die heimischen Regale zum Über�
quellen bringt.

Hardcovers sind in der Auswahl genau�
so vertreten wie Taschenbücher. Die
Themen der angebotenen Werke erstre�
cken sich über die komplette Bandbrei�
te des Ziehank�Sortiments, beinhalten
Belletristik genauso wie Sach� und
Fachbücher. Täglich werden die Bü�
cher im Benefiz�Regal ausgetauscht
und neue kommen hinzu, so dass sich
regelmäßiges Stöbern lohnt. Ein gefun�
denes Fressen für Leseratten, denn ech�
te Schnäppchen sind dabei garantiert.
Schon bei zwei Euro Verkaufspreis pro
Buch geht es los. Bis Weihnachten
läuft die Aktion, die bereits zum zwei�
ten Mal stattfindet.

Der Philosoph Moses Mendelsohn
Im philosophische Café „Zweistein“
wird am Samstag von 11 bis 14 Uhr
über den jüdischen Philosophen Moses
Mendelsohn diskutiert in der Cafete�
ria der VHS, Bergheimer Straße 76.

Abschied von 17 Bäumen
Die Bürgerinitiative „Lebendige Bahn�
hofstraße“ lädt am Sa. um 11.30 Uhr
in die Bahnhofstraße zu einer Ab�
schiedskundgebung für 17 gefällte
Bäume ein.

Orgelkonzert in Heiliggeist
Der Leimener Organist Michael A.
Müller spielt am Sa. Werke von Bach,
Dvorak, Guilmant und Rheinberger
um 18.15 Uhr in der Heiliggeistkirche.

Festgottesdienst mit Konzert
Der Kirchenchor St. Bartholomäus fei�
ert in diesem Jahr sein 125�jähriges Be�
stehen. Am Sonntag um 10 Uhr findet
ein Festgottesdienst mit der Missa bre�
vis von Mozart in der katholischen
Pfarrkirche in Wieblingen statt.

Wanderung nach Gaiberg
Die Wanderfreunde des ADFC treffen
sich am So. zur Tageswanderung nach
Gaiberg und zurück um 10 Uhr an der
Talstation der Bergbahn am Korn�
markt zum Königstuhl. Infos am Sams�
tag von 10 bis 14 Uhr im ADFC�Radla�

den unter Telefon 23910.

Bläserkonzert in der Kapelle
Samstag, 19 Uhr:
manna�Benefiz�
konzert in der Ka�
pelle. Das Bläser�
ensemble der Po�
saunenchöre St.
Ilgen/Sandhau�
sen spielt „unsere
schönsten Abend�
lieder“. Der Ein�
tritt ist frei, am

Ausgang wird um eine Spende für man�
na gebeten.

Balsamico und Freunde im Theater
Peter Saueressig (F.: J) alias „Balsami�
co“ tritt am So., um 19.30 Uhr im
Theater auf. Der Titel „Hot & More“
verspricht eine Mischung aus Songs
der aktuellen Balsamico�CD sowie
Klassiker aus Jazz, Soul und Chanson.

Skimarkt an neuem Standort
Der Ski Club Heidelberg veranstaltet
am So. von 11 bis 14 Uhr einen Ski�
markt für Gebrauchtes auf dem Park�
deck von Niebel Sportwelt in der Dos�

senheimer Landstraße 98.

Vernissage bei Melnikow
Zur Eröffnung der Ausstellung „... im
Fluss“ – bis 27. November – lädt die
Galerie Melnikow am Sonntag um 11
Uhr bei Lesung und Musik in ihre Räu�

me in der Theaterstraße 11 ein.

Wie wird Schokolade hergestellt?
Eine Führung zum Thema „Vom Ka�
kaobaum zur (heißen) Schokolade“ bie�
tet der Botanische Garten am Sonntag
an. Treffpunkt; 14 Uhr , Eingang Ge�
wächshäuser, Im Neuenheimer Feld
340.

Pfisterers Bürgersprechstunde
Werner Pfisterer lädt zur Sprechstun�
de: am Montag ab 15.30 Uhr in seinem
Wahlkreisbüro in der Adlerstraße 1/5.
Termine unter Telefon 06221/608080.

Narren eröffnen fünfte Jahreszeit
Die Heidelberger Schlossnarren eröff�
nen die fünfte Jahreszeit schon am
Samstag, 8. November. Und zwar um
20.11Uhr in der Rohrbacher Gaststät�
te „Roter Ochsen“.

Im Louise-Ebert-Zentrum feierte Ella Lindig
mit (v.l.) Sohn Peter und dessen Ehefrau Rita,
Heimleiterin Angelika Roseler und Bürger-
meister Wolfgang Erichson. Foto: Stefan Kresin

Psychologie, Philosophie und Musikwissenschaft sind spannende Grundlagen für die Arbeit des Gerontologen
Prof. Andreas Kruse . Foto: Stefan Kresin

Mit 101 Jahren zieht sie nochmals um
Ella Lindig feierte gestern im Louise-Ebert-Heim

Filme im Karlstor:
Verrückt nach Leben

AKTIONEN FÜR DAS THEATER

K U R Z N O T I E R T Schon als junger Mann neugierig auf das Alter
Der Gerontologe Prof. Andreas Kruse ist Deutschlands bekanntester Altersforscher – Jetzt bekam er das Bundesverdienstkreuz
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